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Natur: 

Der Pastinak ist 
eine fantastische 
Futterpflanze für 
sehr viele Insek-
ten. Im Garten an-
gepflanzt ist es 
eine gute Mög-
lichkeit den Insek-
ten zu helfen und sie zu beobachten. Für die Raupen des Schwa-
benschwanzes ist sie eine beliebte Futterpflanze. 

Lange war der Pastinak in Vergessenheit geraten. Aber jetzt ist 
das Interesse am 
Pastinak wieder 
aktuell. Da der Pas-
tinak in der ökolo-
gischen Landwirt-
schaft wieder eine 
grosse Rolle spielt. 
So wurde der Pas-
tinak auch in der 
Schweiz wieder 
bekannter. 

Küche: 

Wegen seines hohen Stärkegehalts wurde der Pastinak früher 
zur Herstellung von Bier benutzt. Auch Pastinakenwein wurde 
aus der Wurzel hergestellt. Als Brotaufstrich und Süßmittel wur-
den aus dem Saft ein Sirup hergestellt. Die Blätter des Pastinaks 
können auch als Würzkraut benutzt werden. 
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Der Pastinak 
Ein bisschen Natur im Garten  

oder auf dem Balkon 
NVB-Merkblatt-Serie Natur im Garten 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kologische_Landwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kologische_Landwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kologische_Landwirtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/St%C3%A4rke
https://de.wikipedia.org/wiki/Bier
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_K%C3%BCchenkr%C3%A4uter_und_Gew%C3%BCrzpflanzen
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Der “Der Pastinak“ – Pastinaca sativa 

Vorkommen: 

Der Pastinak kommt in ganz Europa bis Sibirien und zur Mongo-
lei vor. 

 
Merkmale: 

Der wilde Pastinak ist eine zweijährige Wildpflanze. Sie erreicht 
eine Wuchshöhe von ca. 20 bis 170 cm. Der Pastinak hat gelb-
grün blühende Blütenstände. Die Blüte ist eine 7- bis 20-strah-
lige Doppeldolde.  

Die Pastinake besitzt eine gelblich weiße, möhrenähnliche Wur-
zel. Sie ist essbar und fleischig. Bei der Wildform ist die Rübe 
dünner und härter als bei den kultivierten Pflanzen. 

 

 

 
 

 Steckbrief: 

 Name:  Pasatinak, Patsinaca sativa 

 Volksnamen: Pastinake, Wiesenpastinak, Moorwurzel 

 Familie:  Doldengewächs, Apicaceae 

 Grösse:  bis 1,7m (2m) hoch 

 Blätter:  Laubblätter einfach bis zweifach gefiedert  
2-7 Fiederpaare 

 Blüten:  gelbgrün 

 Standort:  Sonne bis Halbschatten 

 Mediz. Eigensch.: Blutrenigend, Leberwirksam 

 Verwend. Teile: Blüten, Samen, Blätter, Wurzel 
 

 
 
Die Wildform und die 
kultivierte Pflanze rie-
chen süsslich, ähnlich 
wie der wilde Fenchel. 
Im Mittelalter wurde 
der stärkehaltige Pasti-
nak ähnlich wie die 
Kartoffel gegessen. 
 

Anwendungen: 

Der Saft der Pastinake 
wurde während der 
Pestepidemie im 14. 
Jahrhundert als Heil-
mittel gegen die Pest 
eingesetzt. 

 

Spezielles: 

Der wilde Pastinak ent-
hält einen Saft mit dem 
Namen Franocuma-
rine. Dieser tritt beim 
Berühren oder Bre-
chen aus der Pflanze 
aus. Er macht die 
menschliche Haut an-
fälliger für ultraviolet-
tes Licht. Dies kann zu-
sammen mit Sonnen-
licht schwere Verbren-
nungen auslösen.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Kartoffel
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Pest#Schwarzer_Tod_Mitte_des_14._Jahrhunderts
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Pest#Schwarzer_Tod_Mitte_des_14._Jahrhunderts

